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Arbeitslosenzahl Zugang offene Stellen

Frauen Zugang an Arbeitslosen
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Für die Stadt Aachen ! 2008 ! 2009

Jugendl. unter 20 Jahren Schwerbehinderte Ausländer

!
Arbeitsmarktdaten für Mai 2009

Januar Februar März April Mai

Grafik: ZVA/Günter Herfs, Quelle: Arbeitsamt
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Erstmals weniger
Arbeitslose
Aachen. Erstmals seit Beginn des
Jahres ist die Arbeitslosenquote in
Aachen wieder gefallen. Im Mai
waren 11,4 Prozent aller zivilen
Erwerbspersonen im Stadtgebiet
arbeitslos. Zuvor war die Arbeitslo-
senquote von 11,0 im Januar auf
11,6 Prozent im April gestiegen.
Das geht aus der gestern veröffent-
lichten Arbeitsmarktstatistik der
Agentur für Arbeit hervor.

Demnach waren im Mai 13847
Aachener arbeitslos. Das sind 162
weniger als im Vormonat. „Die
Krise belastet zwar weiterhin den
Arbeitsmarkt, es gibt aber positive
Signale“, erklärt Matthias Kaschte,
Leiter der Aachener Arbeitsagen-
tur. So sei der sogenannte Ifo-In-
dex, das wichtigste Konjunktur-
Barometer der deutschen Wirt-
schaft, zum zweiten Mal in Folge
gestiegen. Wegen der schwachen
Frühjahrsbelebung liege die Zahl
der Arbeitslosen aber immer noch
über dem Vorjahreswert. So waren
in Aachen im Mai 2008 240 Men-
schen weniger ohne Arbeit als in
diesem Jahr. (hr)

„Müssen so handelnwie Preisträger Meino Heyen“
„Aachen Sozial“, die Auszeichnung der Familienunternehmer, im Krönungssaal verliehen. Familiäre, herzliche Atmosphäre. Kritik an Wirtschaftslenkern.
VON GEORG DÜNNWALD

Aachen. Familiär und sehr herz-
lich ging’s zu, aber dennoch feier-
lich: Zum dritten Mal verliehen
am Mittwochabend die Aachener
Familienunternehmer (ASU) im
Krönungssaal des Aachener Rat-
hauses den Preis „Aachen Sozial“ –
diesmal an den Unternehmer
Meino Heyen. Er wurde am
Schluss mit stehenden Ovationen
bedacht. Die mit der Preisverlei-
hung verbundenen 5000 Euro gab
er gleich an die peruanische Hilfs-
organisation „Initiwana“ weiter,
weitere 5000 Euro stiftete er aus
eigener Tasche dem Das-Da-Thea-
ter.

Eine nette Geste am Rande: Die
Familienunternehmer-Vorsitzen-
de Gabriele Mohné, die am Ende
Meino Heyen auch mit dem von
Goldschmied Prosper Brüderlin
entworfenen Preis auszeichnete,
bedankte sich bei der „Seele des
Rathauses, Heinz Spees, für die
ausgezeichnete Zusammenarbeit“
mit einer Flasche edlen Rotweins.

„Die Bedeutung der Auszeich-
nung wird immer größer“, befand
Oberbürgermeister Jürgen Linden
beim Sponsoren-Empfang im
Weißen Saal. Linden hatte auch

die Schirmherrschaft für den
Abend übernommen. Vor den
etwa 400 geladenen Gästen be-
kannte der OB, dass die Wirt-
schaftskrise plötzlich und unvor-
hergesehen über die Nationen he-
reingebrochen sei. „Abends bei
den Fernsehnachrichten habe ich
vieles nicht verstehen können.“
Politiker und Banker hätten mit
Zahlen hantiert, „die man nach-
her mathematisch nicht mehr be-
greifen konnte“. Für die Stadt
habe die wirtschaftliche Talfahrt
große Auswirkungen: „Die Zahl
der Insolvenzen steigt, die sozia-
len Lasten steigen durch Arbeitslo-
sigkeit und Kurzarbeit, wir müssen
bei der Gewerbesteuer geringere

Einnahmen verbuchen.“ Ganze
Stadtviertel stünden vor dem Aus-
einanderdriften. Linden: „Wir
müssen die gesellschaftlichen
Schichten wieder zusammenfüh-
ren.“ Der scheidende Oberbürger-
meister nannte als einen Ausweg
den Zugang aller zu den Bildungs-
einrichtungen. In diesem Zusam-
menhang lobte Linden das soziale
Engagement der Familienunter-
nehmer.

Standort Deutschland

Sabine Wierts ist die Vorsitzende
der Jungen Unternehmer, die eng
mit den Familienunternehmern
verbunden sind. Für die junge

Frau ist klar, dass sich Jung- und
Familienunternehmer zum Stand-
ort Deutschland bekennen. In ih-
rer Festrede zur Preisverleihung
wies sie darauf hin, dass die mit-
telständischen Familienunterneh-
mer 42 Prozent aller Umsätze ma-
chen und 57 Prozent der versiche-
rungspflichtigen Arbeitsplätze bö-
ten. „Wir büßen jeden Fehlschlag
mit einem Vermögensverlust“,
sagte sie. Denn Familienunterneh-
mer hafteten mit ihrem Privatver-
mögen und stünden deshalb auch
zu ihren Mitarbeitern: „Wir verste-
hen die einfach besser.“

Großen Applaus bekam Axel
Deubner für seine Laudatio. Auch
er ging kritisch auf die derzeitige

wirtschaftliche Situation ein, zi-
tierte den britischen Ökonomen
John Maynard Keynes, mit dessen
Theorien „die Großen der Welt im
Moment die Wirtschaftskrise ein-
zudämmen versuchen“. Finanz-
jongleure, die gigantische Sum-
men an den Börsen verwettet und
verbrannt und damit viele Men-
schen um ihre Erspar-
nisse und Renten ge-
bracht hätten, „haben
wir in den letzten Mo-
naten weit mehr als
genug erlebt“. Da sei
es tröstlich zu wissen,
dass es auch vermö-
gende und erfolgrei-
che Unternehmer wie
eben Preisträger
Meino Heyen mit Ehe-
frau Petra Schumann
gebe, die ganz anderes
seien. Die sich uneigennützig und
eher still für andere Menschen
einsetzten. Deubners Fazit in sei-
ner 15-minütigen Lobrede: „Wir
müssen aufhören zu verdrängen,
dass sehr viel Unerfreuliches auf
uns zukommen kann. Wir müssen
darüber nachdenken, darüber re-
den und verhindern, dass unsere

Gesellschaft zerbricht, wir müssen
handeln, so wie unser Preisträger
Meino Heyen.“

Dr. Meino Heyen schrieb den
Großunternehmern markige Wor-
te ins Stammbuch. Der Gründer
des Halbleiterherstellers Aixtron:
„Wenn ein Unternehmen einen
Milliardengewinn ausweist, Mana-

gergehälter im zweistelligen Milli-
onenbereich zahlt und gleichzei-
tig den Abbau von Tausenden von
Stellen verkündet, hat das mit Mo-
ral, Verantwortung und sozialem
Verhalten nicht das Geringste zu
tun.“ Heyen hält’s da lieber mit
Erich Kästner: „Es gibt nichts Gu-
tes, außer man tut es.“

Festakt wurde
glänzend begleitet

Der Festabend zur Preisverlei-
hung „Aachen Sozial“ wurde be-
reichert von Akteuren des Das-
Da-Theaters, die phänomenal
Ausschnitte von Peter Turrinis
„Der tollste Tag“ auf die kleine
Bühne brachten.

Das Gitarrenquartett „Belve-
dere“ der Musikschule Aachen
unterhielt gekonnt mit brasiliani-
schen Tänzen und Auszügen aus
der Suite Espanola von Isaac Al-
binez. (dd)

Zur Person: Meino Heyen hilft in Peru
Der „Aachen So-
zial“-Preisträger
hilft zusammen
mit Ehefrau Petra
Schumann im In-
und im Ausland.
Im russischen St.
Petersburg gründe-

te der 63-Jährige, nachdem er aus
der aktiven Leitung der Aixtron
ausgeschieden war, einen Lampen-
vertrieb. Die dort herrschende Ar-
mut schockierte ihn so sehr, dass
er Transporte mit Lebensmitteln
und Medikamenten organisierte.

Im unzugänglichen peruanischen
Amazonasgebiet kümmert sich

das Ehepaar um die Versorgung mit
sauberem Trinkwasser.

Am Das-Da-Theater ist Heyen und
Schumann viel gelegen. Immer wie-
der werden die Spenden, die bei
Ausstellungsabenden und Theater-
aufführungen im vom Ehepaar
restaurierten Haus Heyden gesam-
melt werden, dem Theater oder
Unicef zur Verfügung gestellt.

In Düren leben in Heyens Sozial-
wohnungen viele alleinstehende
Mütter mit ihren Kindern zu gerin-
gen Mieten. Sie werden von einer
angestellten Sozialpädagogin be-
treut und beraten. (dd)

„Der Abbau von Tausenden
von Stellen hat mit Moral,
Verantwortung und sozialem
Verhalten nicht das
Geringste zu tun.“
MEINO HEYEN
PREISTRÄGER AACHEN-SOZIAL

Familienunternehmer-Vorsitzende Gabriele Mohné überreichte dem Aixtron-Gründer Meino Heyen den Preis
„Aachen Sozial“ für vielfältiges Engagement. Fotos: Ralf Roeger

Team von St. Ursula: Mit pfiffiger Geschäftsidee ins Europafinale
Jubel am St. Ursula-Gymnasium:
Vier Schülerinnen überzeugten eine
hochkarätig besetzteWirtschaftsju-
ry von ihrer Geschäftsidee und
gewannen damit die regionale Aus-
scheidungsrunde des Wettbewerbs
business@school der Boston Con-
sulting Group (BCG). Der Preis für
die beste Geschäftsidee von der
Schulbank ging in Köln an Veronika

Braun (18), Adriana Lopez (18),
Marie-Caroline Radermacher (18)
und Katharina Thomas (17). Mit
ihrer Idee „Spur Secure“, einem
Sicherheitssporn, der Reiter im Fall
eines Sturzes vor schweren Verlet-
zungen bewahren soll, setzten sich
die Aachenerinnen gegen sieben
andere Schülerteams aus NRW
durch. Im Unterschied zu normalen

Sporen hat das von ihnen entwickel-
te Produkt eine Sollbruchstelle – der
Spor bricht bei einem Sturz ab.
Damit wird verhindert, dass der Rei-
ter mit seinem Fuß im Steigbügel
hängen bleibt. Nach dem Sieg des
Aachener Teams werden die Schüle-
rinnen nun NRW-Mitte beim großen
Europafinale am 22. Juni in München
vertreten. Foto: BCG

Spielwaren Förster � in Aachen seit 1895

Teddy & Co.
SPIELE · GESCHENKE · IDEEN
Ursulinerstraße 17-19 · 52062 Aachen · Tel.: 0241/30790 · Fax: 0241/20440

Samstag, den
30.05.2009
feiern wir von
11.00-17.00 Uhr

Kindertag!

Samstag, den
30.05.2009
feiern wir von
11.00-17.00 Uhr

Kindertag!
Mach mit bei der Rallye! Jeder Teilnehmer bekommt ein Paar
Laufdosen* geschenkt und unter allen Teilnehmern verlost Teddy
ein Sommer-Sport-Paket im Wert von € 100,�!

TeddystollesTaler-TurnierSchieß mitPfeil & Bogenum Schokotaler!

* solange der Vorrat reicht

nur am
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g

10% Rabatt
auf alle

Outdoor-A
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Ein Tag für Dich!Ein Tag für Dich!


